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WAS TUN

››
Wir leben in bewegten Zeiten: Nach 

Jahrzehnten neoliberaler unsozia-
ler Politik ist das Vertrauen in das politi-
sche System erschüttert. Rechte Kräfte wie 
Trump, Le Pen oder die AfD befinden sich 
im Aufschwung. 
Auch das internationale Staatensystem ist 
in Bewegung. Die weltweiten Rüstungsaus-
gaben steigen drastisch. 
Wie vor dem Ersten Weltkrieg herrscht eine 
offene wirtschaftliche und ökonomische 
Konkurrenz zwischen den verschiedenen 
Machtzentren, vor allem zwischen den 
USA, der EU, China und Russland. Einfluss-
sphären, sei es im Nahen Osten, in Osteu-
ropa oder in Afrika, werden neu abgesteckt. 
Die Gefahr wirtschaftlicher und militäri-
scher Konfrontationen hat zugenommen. 
Gleichzeitig gibt es eine Gegenbewegung. 
Viele Menschen wollen dem Aufstieg der 
Rechten nicht einfach zusehen und gehen 

auf die Straße, wählen linke Parteien, die 
Rassismus und sozialer Not den Kampf 
ansagen oder organisierten sich selbst in 
links. 
Die Zeichen stehen auf Polarisierung: Wird 
es gelingen, die Rechten und ihren Rassis-
mus zurückzudrängen und dabei am Ende 
sogar ein linkes Revival abseits der ausge-
tretenen Pfade der Sozialdemokratie zu 
erreichen? Oder gehen wir zurück zu den 
1930er-Jahren, inklusive staatlichem Ras-
sismus und Nationalismus? Der Ausgang 
ist noch offen und das Handeln von Linken 
jetzt kann einen positiven Beitrag leisten.

marx21 ist ein Zusammenschluss von revo-
lutionären Sozialistinnen und Sozialisten 
innerhalb der Partei DIE LINKE, ihrer Ju-
gendorganisation linksjugend [’solid] und 

Das marx21-Netzwerk 
stellt sich vor

Liebe Leserin, Lieber Leser,
das marx21 Netzwerk stellt sich vor: In diesem Heft findest du einen Artikel zu unserem 
strategischen Ansatz für den Aufbau einer schlagkräftigen Linken, sowie die politischen 
Leitsätze des Netzwerks.
Über dein Feedback zu unseren Positionen würden wir uns freuen - und noch mehr darüber, 
wenn du dir vorstellen kannst, das Netzwerk zu unterstützen. Auf der vorletzten Seite gibt 
es das Unterstützerformular zum Ausfüllen. In etlichen Regionen sind bereits Unterstützer-
gruppen aktiv. Eine Liste von lokalen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern findest 
du auf der letzten Seite. Bei Fragen und Anregungen kannst du dich auch gerne telefonisch 
an uns wenden. Die Kontaktdaten findest du auf der letzten Seite.  Viel Spass beim Lesen.

Dein marx21 Koordinierungskreis

Wer ist marx21?



des Studierendenverbandes Die Linke.SDS. 
Wir wollen eine Gesellschaft, die nach so-
zialen und ökologischen Bedürfnissen von 
Menschen anstatt nach Profitinteressen or-
ganisiert ist. Eine solche Gesellschaft lässt 
sich nicht durch Parlamentsbeschlüsse 
herbeiführen, da die Kapitalistenklasse und 
der Staatsapparat weitgehend unabhängig 
von demokratischer Kontrolle agieren. Um 
diese Klassenherrschaft herauszufordern 
sind die Kämpfe der Arbeiterbewegung 
entscheidend.

Heute sind so viele Menschen wie noch nie 
Lohnarbeiterinnen und Lohnarbeiter, also 
Angehörige der Arbeiterklasse. Diese ist aus 
unserer Sicht das entscheidende Subjekt 
gesellschaftlicher Veränderung. Erstens 
stehen ihre sozialen Interessen im Betrieb 
und im Stadtteil ständig im Widerspruch 
zu den Interessen des Kapitals, wodurch 
sie sich aus diesen erlebten Erfahrungen 
heraus potenziell in eine Opposition zum 
System positionieren können.
Zweitens kann die Arbeiterklasse, auch und 
gerade in Zeiten von Amazon und Zalando, 
durch ihre Stellung im Produktionsprozess 
und eine gemeinsame Organisierung, kol-
lektive Macht entfalten. Gewerkschaftliche 
Organisation, Streiks zur Unterbrechung 
der Reichtumsproduktion und auch im 
Kampf entstehende Selbstorganisationen 
wie Arbeiterräte bilden eine Machtgrund-
lage, die keine andere soziale Klasse im Ka-
pitalismus ins Feld führen kann. 
Deswegen ist die Arbeiterklasse das 
entscheidende Subjekt gesellschaftli-
cher Veränderung – sowohl hinsicht-
lich ihrer Widerständigkeit als auch 
hinsichtlich des Ziels einer demokra-
tischen Umgestaltung der Produktion 
nach den Bedürfnissen der Menschen. 
Ein entscheidendes Hindernis für die Ent-
wicklung von Klassenkämpfen in Deutsch-
land ist jedoch die sozialpartnerschaftliche 

Tradition und die Dominanz der Sozialde-
mokratie innerhalb der Gewerkschaften. 
Anstatt soziale Kämpfe im Betrieb und auf 
der Straße voranzutreiben, wird die Ver-
einbarkeit der Interessen von Kapital und 
Arbeit unterstellt und mit einer Politik des 
Stellvertretertums kombiniert.
Seit Jahren vollzieht sich aber ein langsa-
mer Prozess der Erosion sozialpartner-
schaftlicher Ideen und ein Anstieg neuer 
Kämpfe: Pflegekräfte, Lokführer, Beschäf-
tigte im Einzelhandel und in den Kitas ha-
ben die Erfahrung gemacht, dass sie durch 
ihre eigene Aktivität in Kämpfen etwas er-
reichen können. 
Hier kann DIE LINKE ansetzen und aktiven 
Gewerkschafterinnen und Gewerkschaf-
tern den Rahmen bieten, einen Pol links 
von der Sozialdemokratie in den Arbeit-
nehmerorganisationen aufzubauen.

Für die Weiterentwicklung der LINKEN 
zum Motor und Sprachrohr von Klassen-
kämpfen und Bewegung ist es unerlässlich, 
dass sie eine Anbindung an die jungen, ka-
pitalismuskritischen und bewegungsorien-
tierten Milieus herstellt, die in den vergan-
genen Jahren viele Bewegungen geprägt 
haben und sich mittlerweile auch zuneh-
mend in der LINKEN organisieren. 
Von den TTIP-Protesten gegen eine un-
gerechte Welthandelsordnung, über die 
ökologischen Bewegungen gegen Castor-
transporte und Braunkohleabbau bis hin 
zu den antifaschistischen Protesten gegen 
die wiedererstarkte Rechte: Dieses Milieu 
von einigen tausend Bewegungsaktivistin-
nen und -aktivisten kann für die Zukunft 
revolutionärer Politik entscheidend sein. 
Zugleich braucht es eine Massenorganisie-
rung, wenn es tatsächlich eine Mehrheit der 
Bevölkerung für seine Ziele gewinnen will. 
Vor dem Hintergrund dieser Entwicklun-
gen wollen wir mithelfen, DIE LINKE auf 
kämpferischer Basis zu einer aktivistischen 

Arbeiterklasse von heute

Das kapitalismuskritische Milieu



sozialistischen Massenpartei mit einer Ver-
ankerung in der Arbeiterbewegung und 
den sozialen Bewegungen aufzubauen. 
DIE LINKE ist dabei jedoch kein Selbst-
zweck, sondern aus unserer Sicht nur ein 
Schritt in die Richtung einer starken revo-
lutionären Organisierung. Darum versteht 
sich marx21 gleichzeitig als eigenständiger 
revolutionär-sozialistischer Pol innerhalb 
der Partei. Entsprechend wollen wir die 
Aneignung und Entwicklung revolutionärer 
Theorie voran bringen.

Mit der Gründung der LINKEN im Jahr 
2007 ist erstmals seit langer Zeit eine gesell-
schaftlich relevante Kraft links von der SPD 
entstanden. Sie ist momentan der größte 
und wichtigste Sammelpunkt für alle die-
jenigen, die gegen Neoliberalismus und 
Kriegspolitik, gegen Rassismus und das Er-
starken der Rechten aktiv werden wollen. 
Zudem könnte sie zu einer wichtigen po-
litischen Plattform für betrieblich und ge-
werkschaftlich Aktive werden, die für eine 
andere Ausrichtung der Gewerkschaftsbe-
wegung kämpfen wollen.
Wir sind Mitglieder der LINKEN, weil sie 
die Möglichkeit bietet, mit  Breitenwirkung 
in gesellschaftliche Auseinandersetzungen 
einzugreifen. Auch wenn die Potentiale der 
Partei offensichtlich sind, ist es nicht ausge-
macht, dass sich diese auch verwirklichen. 
Denn was DIE LINKE den Millionen sagt, 
zu denen sie spricht, ist innerhalb der Par-
tei umkämpft. 
Sie kann sagen: »Wählt uns, macht uns 
stark, so dass wir aus einer guten Position 
heraus in Regierungen linke Politik ma-
chen können.« Das ist der alte sozialdemo-
kratische Weg der Stellvertreterpolitik. Wir 
denken, dass wir mit diesem – vermeintlich 
leichten – Weg die gewünschte Wende weg 
von Sozialabbau und Kriegspolitik nicht er-
reichen werden. Zu eng sind die Spielräu-
me für linke Regierung. 

Zudem denken wir, dass dieser Weg, bei 
dem der eigentliche Akteur die Parlaments-
fraktionen und Minister der Partei sind, zu 
Passivität und Demoralisierung an der Ba-
sis führt. DIE LINKE kann aber auch sagen: 
»Gesellschaftliche Veränderung kommt 
von unten, durch die Kämpfe in den Stadt-
teilen, den Betrieben, den Universitäten 
oder den Schulen. 
Die Partei kann diese Kämpfe nicht erset-
zen. Aber sie kann Hilfe zur Selbsthilfe an-
bieten – durch Argumente, Organisation 
und die vielen helfenden Hände ihrer Ak-
tiven«. Dieser Weg ist nicht leicht. Er setzt 
eine  Verankerung der Partei vor Ort voraus,  
aktivistische Basisstrukturen und eine le-
bendige Tradition politischer Debatte, in 
der solidarisch und kollektiv entschieden 
wird, wie die Partei in welche Kämpfe ein-
greift. Doch es ist der erfolgversprechende 
Weg, der greifbare Verbesserungen für die 
Mehrheit der Bevölkerung erreichen kann. 
marx21 setzt sich dafür ein, dass DIE LINKE 
diesen Weg beschreitet. 
Ein solches Herangehen macht DIE LINKE 
nicht zu einer revolutionären Partei, wie es 
zum Beispiel die KPD in der frühen Weima-
rer Republik – vor ihrer Stalinisierung – war. 
Durch die Gründungsgeschichte der LIN-
KEN als einem Zusammenschluss der PDS 
mit aus der SPD ausgetretenen Kritikerin-
nen und Kritikern der Agenda-Politik sind 
die alten sozialdemokratischen Tradition 
der Fixierung auf die Parlamente stark in 
der Parteitheorie und -praxis verankert.
Das marx21-Netzwerk wurde im Jahr 2007, 
also zeitgleich mit der LINKEN, aus der Tau-
fe gehoben – wir verfügen also über zehn 
Jahre Erfahrung in Mitarbeit und Aufbau 
der Partei. In dieser Zeit haben wir gelernt:  
Die Partei hat eine klare Vorstrukturierung 
als parlamentarisch orientierte, in vieler-
lei Hinsicht klassisch sozialdemokratische 
Wahlpartei, die in der überwältigenden 
Mehrheit außerparlamentarisch Aktivität 
nicht als das zentrale Element, sondern 
als ein ergänzendes Element zum eigentli-

Die Rolle der LINKEN 



chen Kerngeschäft der parlamentarischen 
Vertretung ansieht. Gleichzeitig haben wir 
aber auch gelernt: Durch Konzentration 
der Kräfte und kontinuierliche Aufbau- 
und Überzeugungsarbeit ist es möglich, in 
der LINKEN Orte zu schaffen, die dem Ide-
albild einer aktivistischen in gesellschaft-
liche Auseinandersetzungen eingreifende 
sozialistischen Partei sehr nahe kommen 
– seien es Kreisverbände, SDS- oder solid-
Gruppen. Wir haben auch gelernt, dass es 
auch auf Landes- und Bundesebene mög-
lich ist, Mitstreiterinnen und Mitstreiter für 
klare Kampagnenschwerpunkte und Pro-
jekte zu finden und so ein Stück weit das 
Herangehen der Partei an die Gesellschaft 
jenseits von parlamentarischer Vertretung 
zu prägen.
Der Kampf um DIE LINKE lohnt also. Gera-
de im Kleinen, manchmal auch im Großen 
lässt sich die Orientierung der Partei beein-
flussen.
Mit dieser vorgeschlagenen Orientierung 
auf Hilfe zur Selbsthilfe bei der Selbstor-
ganisation wäre DIE LINKE eine Partei, 
die dem Klassenkampf voranbringt – und 
damit ein Schritt in Richtung einer zeitge-
mäßen sozialistischen Organisierung. Aus 
unserer Sicht ist die Arbeit in der LINKEN 
momentan der erfolgversprechendste Weg, 
die fast ausgelöschte revolutionäre Tradi-
tion wieder in der Arbeiterbewegung zu 
verankern. Das setzt aber voraus, dass die 
revolutionären Sozialistinnen und Sozialis-
ten in der LINKEN politisch und auch zah-
lenmäßig stärker werden. Deshalb werben 
wir um die Unterstützung des Netzwerks 
marx21.

Wir wollen DIE LINKE weiterentwickeln 
und aufbauen. Um die Kräfte zu konzent-
rieren und gemeinsam praktische Impul-
se setzen zu können, organisiert sich das 
Netzwerk bundesweit und lokal. Wir treffen 
Verabredungen, mit welchen praktischen 

Projekten und Kampagnen wir zur Weiter-
entwicklung der LINKEN beitragen und wie 
wir mit unseren Publikationen und Veran-
staltungen in gesellschaftliche Debatten 
eingreifen wollen. Wir konzentrieren uns in 
der praktischen Arbeit auf vier Punkte:

1) Alternative zu Regierungsbeteiligung: 

Den außerparlamentarischen Widerstand 
aufbauen. Wir meinen, dass DIE LINKE 
»Motor von sozialen Bewegungen« werden 
muss, eine moderne und in Kämpfe inter-
venierende, aktivistische sozialistische Mit-
gliederpartei. 
Mit dieser Orientierung stehen wir nicht al-
leine da. In einem Strategiepapier der Par-
teivorsitzenden Katja Kipping und Bernd 
Riexinger (»Revolution für Gerechtigkeit 
und Demokratie«, April 2016) sind viele 
wichtige Elemente für eine andere politi-
sche und organisatorische Herangehens-
weise an den Parteiaufbau formuliert-. Dort 
heißt es: »DIE LINKE will die politischen 
Verhältnisse nach links verschieben und 
die Kräfteverhältnisse in der Gesellschaft 
verändern, zu Gunsten von Gewerkschaf-
ten, sozialen Bewegungen, Bürgerinitia-
tiven, Selbsthilfeorganisationen, usw. Sie 
geht dabei grundsätzlich von einem eman-
zipatorischen Verständnis aus, das auf die 
Selbstorganisation, Bewegung und Tätig-
keit der Menschen selbst setzt. Die Partei 
DIE LINKE sieht sich so nicht als Stellver-
treterpartei, sondern als Organisation, die 
den Menschen in ihren Kämpfen und Aus-
einandersetzungen für soziale, demokrati-
sche, ökologische Rechte und Forderungen 
nützlich ist.«
Wenn die Partei diesen Anspruch einlösen 
will, dann muss sie sich nicht nur in Dis-
kussionen einmischen, sondern Teil von 
außerparlamentarischen Initiativen wer-
den. marx21 setzt sich deswegen dafür ein, 
dass sich Vertreterinnen und Vertreter der 
LINKEN vor Ort und bundesweit aktiv in 
bestehende Bündnisstrukturen einbringen 

Wie wir arbeiten



oder diese gemeinsam mit anderen auf-
bauen. Wir stehen für eine Bündnispolitik, 
die auf Selbstaktivität setzt und politische 
Breite mit Entschlossenheit verbindet. Das 
Engagement in außerparlamentarischen 
Bündnissen ist auch vor dem Hintergrund 
wichtig, DIE LINKE selbst unter Druck zu 
setzen und der parlamentarischen Fixie-
rung in der Partei einen alternativen Weg 
entgegensetzen zu können.
Die Partei sollte also bei jeder Protestakti-
on, bei jedem kleinen oder größeren Streik 
dabei sein und organisieren, aufklären 
und vernetzen. Wenn DIE LINKE als Partei 
wachsen möchte, brauchen wir zudem eine 
Politisierung der Mitglieder. 
Deswegen setzen wir uns dafür ein, dass in-
haltliche Veranstaltungen, Schulungen und 
Material der LINKEN zu relevanten The-
men angeboten und erarbeitet werden. So 
kann die Partei zu einem Vernetzungs- und 
Lernraum werden und ein Kraftzentrum für 
diejenigen, die für eine andere Gesellschaft 
jenseits des Kapitalismus eintreten wollen.

2) Leuchttürme in der LINKEN aufbauen: 

Die Fähigkeit der LINKEN, in gesellschaft-
liche Konflikte und Kämpfe einzugreifen, 
steht und fällt mit dem Zustand des Ortes, 
in dem 99 Prozent der Parteimitglieder ak-
tiv sind – nämlich mit den Basisstrukturen, 
den Kreis- und Bezirksverbänden. 
Vielerorts sind diese Basisgliederungen 
schwach aufgestellt. Deswegen streben wir 
auch lokal eine Konzentration der Kräfte 
an, um kollektiv Basisgliederungen zu prä-
gen. 
marx21 organisiert unter seinen Unterstüt-
zerinnen und Unterstützern eine fortlau-
fende Diskussion über die besten Erfah-
rungen beim Aufbau der Partei und ihren 
Gliederungen vor Ort. 
Die besten Erfahrungen, die wichtigs-
ten Argumente, die erfolgreichsten Kam-
pagnen werden über die Strukturen des 
marx21-Netzwerks verallgemeinert – für 

eine bessere LINKE, die ihren Mitgliedern 
vor Ort einen wirklichen Nutzwert bietet. 
Wir wollen in den Gliederungen, in denen 
Unterstützerinnen und Unterstützer des 
Netzwerks aktiv sind, dazu beitragen, linke 
»Leuchttürme« aufzubauen.

3) Die Jugend gewinnen: Die Zukunft einer 
Partei ist die Jugend. Die Jugendorganisa-
tionen einer Partei können eine doppelte 
Funktion haben: Zum einen können sie als 
Verbände eingreifen in die Auseinander-
setzungen um die Ausrichtung der Partei, 
zum anderen bauen sie in ihren Struktu-
ren heute die Aktivistinnen und Aktivisten 
auf, die morgen eine wichtige Rolle spielen 
können, die Basisstrukturen der Partei zu 
dynamischen, kämpferischen und attrakti-
ven Orten zu machen.
Die Jugendorganisationen der Partei die 
LINKE sind die linksjugend [’solid] und der 
Studierendenverband LINKE.SDS. Unter-
stützerinnen und Unterstützervon marx21 
arbeiten in Ortsgruppen der linksjugend 
[’solid].. Dort versuchen wir als marx21 so-
wohl durch unsere Theorieangebote in Ba-
sisgruppen und einigen Landesverbänden, 
als auch durch gezielte Intervention einen 
bewegungsorientierten und marxistischen 
Pol innerhalb des Verbandes zu bilden. Wir 
setzen dabei gezielt auf den Aufbau von 
Ortsgruppen, der Ausbildung von Neumit-
gliedern und der Verankerung in der Partei 
vor Ort. 
Ein  Schwerpunkt unser Arbeit liegt  beim 
Studierendenverband Linke.SDS. Hier set-
zen wir uns als marx21 dafür ein, außerpar-
lamentarischer Akteur an der Hochschule 
zu sein und gleichzeitig eine enge Anbin-
dung an die gesamtgesellschaftliche Partei, 
die LINKE, zu haben.
Die Protestbewegungen der vergangenen 
Jahre wurden in vielen Fällen von einem 
jungen, oft studentischem Milieu getragen. 
Leider fehlt in diesen außerparlamentari-
schen Bewegungen meist die Verbindung 
zur Partei und damit eine Ausstrahlungs-



kraft in die breitere Gesellschaft, wie auch 
einer längerfristigen Perspektive über den 
spontanen Protest hinaus. Umgekehrt ver-
kommt die LINKE im Parlament ohne Pro-
test und Bewegung von unten zu bloßem 
Stellvertretertum. Als marx21wollen wir im 
Studierendenverband der LINKEN insbe-
sondere dieses Bewegungs-Milieu organi-
sieren und in Bezug zur Partei wie auch ge-
werkschaftlichen Bewegungen setzen. Wir 
wollen für einen dynamischen und kämp-
ferischen Studierendenverband streiten, 
der in außerparlamentarischen Bewegun-
gen einwirken kann, sich als Verbindung zu 
Partei und Gewerkschaften begreift und ein 
klares antikapitalistisches Profil entwickelt. 
Deshalb setzen wir uns insbesondere für  
Kampagnen und Bündnisse ein, aktivisti-
sche Arbeit am Campus und revolutionär-
marxistische Theoriearbeit.

4) Konzentration der Kräfte statt Blumen-
straußpolitik: 

Wir lehnen die Fixierung auf rein program-
matische Scheingefechte und Personalpoli-
tik ab, wie sie leider von fast alle Strömun-
gen in der Partei gepflegt wird. Natürlich 
befürworten wir, dass die Gremien der 
Partei – vom Kreisvorstand bis zum Bun-
desvorstand und den Fraktionen – mehr-
heitlich mit Genossinnen und Genossen 
besetzt sind, welche die sozialistischen 
Grundsätze der Partei verteidigen und sie 
nicht leichtfertig über Bord werfen. Doch zu 
oft haben wir erlebt, dass auch »linke« Vor-
stände nicht auf eine Außenwendung der 
Partei und die Aktivierung und Einbindung 
der Mitglieder orientieren. Zu oft herrscht 
vor Ort eine »Blumenstraußpolitik«, wo-
nach alle Fragen gleich wichtig sind, anstatt 
eines klaren Fokus auf einzelne Punkte, an-
hand derer gesellschaftliche Kräfteverhält-
nisse verändert werden können.
Ein scharfes inhaltliches Profil der LIN-
KEN sollte immer untersetzt sein mit ei-
ner handlungsfähigen Basisarbeit. Dabei 

sollte ein besonderer Fokus auf der Ge-
winnung und der politischen Ausbildung 
neuer Mitglieder liegen. Wir lehnen die oft 
vorhandene Verzettlung in den Organen 
parlamentarischer Stellvertreterpolitik wie 
Kommunalparlamenten und -ausschüssen 
ab. Nicht der breite »Blumenstrauß« der 
aus den Verwaltungen und Parlamenten 
vorgegeben Themen sollte den Rhythmus 
der Parteiarbeit bestimmen, sondern klar 
umrissene, von den Gremien der Partei in 
Zusammenarbeit mit der Basis entwickelte 
politische Interventionen und Kampagnen, 
welche die Mitgliedschaft begeistern und 
mitreißen können.

Die Zielsetzung des Netzwerks, DIE LINKE 
zu einem vorwärtstreibenden Teil in den 
gesellschaftlichen Auseinandersetzungen 
zu machen, setzen wir in konkreten Projek-
ten um. Wir konzentrieren uns hierbei mit-
telfristig auf zwei Arbeitsfelder:

1) Eine antirassistische Massenkampagne 
gegen die AfD: 

»Aufstehen gegen Rassismus«. Um der 
rechten Gefahr zu begegnen, wollen wir 
mit  Partnerinnen und Partnern aus Par-
teien, Gewerkschaften und sozialen Be-
wegungen eine antirassistische und anti-
faschistische Massenkampagne aufbauen. 
Deshalb engagieren wir uns bei der Kam-
pagne »Aufstehen gegen Rassismus« und 
versuchen  DIE LINKE im Kampf gegen 
Rechts zu einer treibenden Kraft zu ma-
chen. Im Fokus steht dabei die AfD, da sie 
gegenwärtig der zentrale organisatorische 
Pol und Sammlungspunkt der radikalen 
Rechten ist. Bei ihr handelt es sich um eine 
Partei mit einem erstarkenden faschisti-
schen Flügel, die gleichzeitig tief in die Ge-
sellschaft ausgreift. Doch die AfD hat auch 
eine zentrale Schwäche, nämlich den mög-
lichen Bruchpunkt zwischen dem »hartem« 

Wofür wir uns jetzt einsetzen
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faschistischen Flügel und dem »weicheren« 
nationalkonservativen Umfeld. Politischer 
Druck, aufgebaut durch dauernde, breite 
und entschlossene Mobilisierung gegen 
die AfD, kann die internen Widersprüche 
dieser Partei zuspitzen und dabei helfen 
sie zuzerbrechen. Eine inhaltliche Gegen-
offensive, insbesondere gegen die rassisti-
sche Hetze gegen Muslime und Geflüchtete 
ist nötig und wird von »Aufstehen gegen 
Rassismus« mit der Stammtischkämpferin-
nen-Ausbildung gefördert. . 

2) Die Erneuerungsbewegung in den Ge-
werkschaften:

Parallel zu Kampf gegen die AfD müssen wir 
dem Rassismus den Nährboden entziehen. 
Dieser besteht aus sozialer Unsicherheit, 
Entsolidarisierung und Abstiegsängsten. 
Das beste Gegenmittel ist der gemeinsame 
solidarische Kampf gegen die Politik der 
Eliten über die Grenzen von Herkunft und 
Geschlecht hinweg. Auch im 21. Jahrhun-
dert ist hier die Arbeiterbewegung zentral.
Einen besonderen Fokus legt das marx21-
Netzwerk deshalb darauf, das zarte Pflänz-
chen der gewerkschaftlichen Erneuerung 
zu pflegen. Der Gesamtzustand der Ge-
werkschaftsbewegung ist nicht gut: Die 
Mitgliederzahlen der Gewerkschaften ha-
ben sich seit 1990 halbiert. In den Appara-
ten herrscht die Tradition der Sozialpart-
nerschaft vor, also die Zusammenarbeit mit 
Staat und Unternehmen. Insbesondere in 
der Exportindustrie ist dieser Ansatz zuletzt 
noch stärker geworden.
Doch es gibt in einigen Sektoren auch Ge-
genbewegungen. Streiks in der Pflege, in 
Kitas und im Einzelhandel haben neue 
Kerne von betrieblichen Aktivistinnen 
und Aktivisten entstehen lassen, die durch 
ihre Kampferfahrungen die »alten Rituale« 
in Frage stellen. marx21 spielt seit Jahren 
eine wesentliche Rolle dabei, DIE LINKE 
systematisch an diese gewerkschaftlichen 
Erneuerungsbewegungen heranzuführen. 

Dabei versuchen wir zum einen, die Akti-
vität der LINKEN-Basisgliederungen auf 
diese betrieblichen Kämpfe zu orientieren. 
Zum anderen bemühen wir uns mit ver-
schiedenen Partnerinnen und Partnern, 
Modelle von kämpferischer Betriebspolitik 
zu entwickeln, die ebenso ausstrahlungs-
kräftig wie verallgemeinerungsfähig sind.

Im Netzwerk arbeiten Marxistinnen und 
Marxisten zusammen, die sich aus un-
terschiedlicher Sicht auf die historischen 
Erfahrungen der internationalen Arbeiter-
bewegung beziehen, um gemeinsam wirk-
same Strategien für die Anforderungen in 
unserer Zeit zu entwickeln. 
Um marxistische Grundbildung und De-
batten über politische Streitfragen zu för-
dern, organisiert das Netzwerk lokal und 
bundesweit Diskussions- und Schulungs-
formate sowie den jährlich stattfindenden 
Kongress »MARX IS MUSS«. 
Mit der Homepage marx21.de, dem Maga-
zin marx21, dem Journal theorie21 sowie 
verschiedenen Büchern und Broschüren 
begleiten wir gesellschaftliche Debatten. 
Als Netzwerk möchten wir durch kollekti-
ve Diskussion und Intervention dazu bei-
tragen diesen revolutionären Kern in der 
LINKEN weiter zu stärken und aufzubauen. 
Mach mit! ■

Den revolutionären Kern stärken
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Das Netzwerk versteht sich als Teil der 
neuen Linken und der globalisierungskri-
tischen Bewegung, die angetreten sind, die 
Macht der Konzerne zu brechen. Wir wol-
len mit unseren Ideen und unserem Einsatz 
dazu beitragen, die Partei DIE LINKE zu 
stärken und so eine politische Alternative 
zum entfesselten Kapitalismus und zu den 
etablierten, neoliberalen Parteien aufzu-
bauen.

Wir halten es für notwendig, dass die LIN-
KE als Sammlungsbewegung für alle offen 
ist, die sich in solidarischer Weise gegen 
den Neoliberalismus engagieren wollen. 
Wir wollen in der Partei DIE LINKE im ge-
meinsamen Erfahrungs- und Diskussions-
prozess auf einen Sozialismus von unten 
orientieren. Wir denken, dass wirkliche 
Veränderung nur von unten kommen kann. 
Deshalb wirken wir darauf hin, dass die 
Partei DIE LINKE aktiver Teil und Motor au-
ßerparlamentarischer Bewegungen ist und 
Demonstrationen, Streiks und Proteste ge-
gen Ausbeutung, Unterdrückung und Krieg 
solidarisch unterstützt. Das gilt auch für die 
parlamentarische Arbeit der LINKEN. Wir 
arbeiten im innerparteilichen Zusammen-
schluss »Bewegungslinke« mit und stärken 
mit ihr die Orientierung der LINKEN auf 
die Interessen der Arbeiterklasse, auf ge-
werkschaftliche Kämpfe und außerparla-
mentarische Bewegungen. Wir setzen uns 
für die Stärkung der Gewerkschaften als 
Klassenorganisationen für den Kampf zur 
Verteidigung der Interessen der abhängig 

Beschäftigten und entscheidender Teil der 
gesellschaftlichen Gegenmacht ein. Wir 
wirken als Mitglieder der Gewerkschaften 
für aktive Organisationen in Betrieben und 
Verwaltungen sowie gegen Dominanz von 
verkrusteten bürokratischen Strukturen im 
Gewerkschaftsapparat. Wir sehen, wie die 
soziale Polarisierung die Gefahr des Wie-
dererstarkens der Nazis mit sich bringt. Eine 
starke LINKE kann auch dem Wachstum 
rassistischer und neofaschistischer Kräfte 
Einhalt gebieten. Wir setzen uns dafür ein, 
dass sich die LINKE klar gegen alle Formen 
von Rassismus (wie Ausländerfeindlich-
keit, Islamophobie, Antisemitismus, etc.) 
und Diskriminierung positioniert und sich 
den Nazis entgegenstellt.

Im Netzwerk arbeiten Marxisten zusam-
men, die sich aus unterschiedlicher Sicht 
auf die historischen Erfahrungen der in-
ternationalen Arbeiterbewegung beziehen, 
um gemeinsam wirksame Strategien für 
die Anforderungen in unserer Zeit zu ent-
wickeln. Wir streben einen solidarischen 
Austausch und ggf. Zusammenarbeit mit 
anderen Linken zum Beispiel aus der Anti-
kapitalistischen Linken an.
Uns leitet die Erkenntnis, dass der Kampf 
in internationaler Solidarität geführt wer-
den muss; gegen Nationalismus und gegen 
Standortkonkurrenz zu Lasten der lohnab-
hängig Beschäftigten.
Wenn Du diese politischen Ziele teilst, soll-
test Du Dich dem Netzwerk anschließen 
und das Netzwerk unterstützen: durch die 
Verbreitung des Magazins marx21, durch 
aktive Mitarbeit und durch finanzielle Un-
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terstützung. Für uns gelten die folgenden 
politischen Prinzipien, die unser Verständ-
nis eines Marxismus im 21. Jahrhundert 
ausdrücken.

Der Kapitalismus ist unfähig, die Probleme 
der Menschheit zu lösen. Der Kapitalismus 
beruht auf der Ausbeutung der Arbeitskraft 
der Lohnabhängigen und der privaten An-
eignung des gesellschaftlichen Reichtums 
durch die Kapitalistenklasse. Motor der 
kapitalistischen Produktion ist die Profit-
maximierung - ohne Rücksicht auf die so-
zialen und ökologischen Folgen. Die kapi-
talistische Produktionsweise ist untrennbar 
verbunden mit wiederkehrenden Krisen, 
Massenarbeitslosigkeit, Armut, Umwelt-
zerstörung, Unterdrückung. Die internati-
onale wirtschaftliche Konkurrenz führt zu 
politischen und militärischen Rivalitäten 
zwischen Nationalstaaten bzw. Blöcken. 
Aufrüstung und Kriege sind die Konse-
quenz. Angesichts dieser verheerenden 
Auswirkungen des Kapitalismus ist eine auf 
die Regulierung des Kapitals beschränkte 
staatliche Intervention keine ausreichende 
Antwort. Deshalb vertrauen wir nicht auf 
die „Zähmbarkeit“ des Kapitalismus, son-
dern wirken auf seine Überwindung hin.

Im Kapitalismus herrschen Not und Man-
gel trotz Überflusses an Reichtum. Eine 
gerechtere Welt kann es nur geben, wenn 
die Ausbeutung von Menschen durch Men-
schen beendet wird, die unterdrückten 
Klassen sich den gesellschaftlichen Reich-
tum kollektiv aneignen und die Produkti-
onsmittel ihrer demokratischen Kontrolle 
unterstellen. Demokratische Planung von 
unten würde den zerstörerischen Wettbe-
werb um Profite beenden und die Wirt-
schaft stattdessen nach den sozialen und 

ökologischen Bedürfnissen der Menschen 
organisieren. Eine Verstaatlichung der Pro-
duktionsmittel ist nur dann eine Vergesell-
schaftung, wenn sie unter demokratischer 
Kontrolle der Produzenten steht. Eine Re-
gierungsbeteiligung auf der Grundlage der 
heutigen Kräfteverhältnisse lehnen wir ab. 
Die Linke kann das Kapital schlagen, wenn 
Massenbewegungen bereit und in der Lage 
sind, die herrschende Klasse zu enteignen 
und den bestehenden, undemokratischen 
Staatsapparat durch Organe der direkten 
Demokratie zu ersetzen. Als Orientierungs-
punkte dienen die Errungenschaften der 
Pariser Kommune, wie sie Marx beschrieb: 
Uneingeschränkte Wählbarkeit und jeder-
zeitige Abwählbarkeit der Abgeordneten 
und sämtlicher hoher Beamter.
Der Arbeiterklasse kommt dabei trotz ih-
rer Umstrukturierung in den vergangenen 
Jahrzehnten entscheidende Bedeutung zu 
wegen ihrer Funktion in Verwaltungen und 
Betrieben – im Herzen der kapitalistischen 
Produktion. Zu dieser Klasse gehört die 
lohnabhängige Mehrheit der Bevölkerung 
und ihre Familien, d.h. all diejenigen, die 
keine Verfügungsgewalt über Produkti-
onsmittel und große Vermögen haben und 
deshalb gezwungen sind, ihre Arbeitskraft 
zu verkaufen. Die Arbeiterklasse kann die 
Grundlage für eine solidarische Welt legen, 
wenn sie durch Solidarität ihre kollektive 
Stärke zur Geltung bringt. 

Das Netzwerk steht für die Tradition des 
Sozialismus von unten. Diese richtet sich 
nach der zentralen Erkenntnis von Karl 
Marx, dass der Weg zu einer freien und ge-
rechten Gesellschaft nur über die Selbstbe-
freiung der arbeitenden Menschen führen 
kann.
Wie die Erfahrungen des Ostblocks und der 
Sozialdemokratie zeigen, kann Sozialismus 
nicht von oben durch eine Parteielite über 
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staatliche Maßnahmen eingeführt werden. 
Die Bürokratisierung der russischen Revo-
lution und das Entstehen des Stalinismus 
zeigen zudem, dass eine sozialistische Ge-
sellschaft auf Dauer nur international und 
mit demokratischer Kontrolle überleben 
kann. Der Kapitalismus kann nicht durch 
Parlamentsabstimmungen überwunden 
werden. 
Das Parlament täuscht über die realen 
Machtverhältnisse hinweg. Die Kapitalis-
tenklasse und der Staatsapparat (Ministe-
rien, Polizei, Armee, Gefängnisse, Justiz) 
agieren weitgehend unabhängig von de-
mokratischer Kontrolle. Die Institutionen 
des Staates schützen die Interessen des 
Kapitals gegenüber der Masse der Bevöl-
kerung, weil auch der Staat von einer gelin-
genden Kapitalakkumulation abhängt und 
zudem eng mit den ökonomischen Eliten 
verflochten ist.
Linke Regierungen sind in der Geschichte 
entweder in massiven Konflikt mit Kapital 
und Staat geraten oder haben ihre Ziele 
aufgeben. Der staatliche Repressionsap-
parat wird von der herrschenden Klasse 
notfalls auch gegen den demokratischen 
Willen der Bevölkerung eingesetzt, um lin-
ke Regierungen und soziale Bewegungen 
zu unterdrücken. Daher lässt er sich nicht 
zur Entmachtung der herrschenden Klasse 
benutzen.

Die zugespitzte Konkurrenz im globalisier-
ten Kapitalismus ist begleitet von Nationa-
lismus, der die Arbeiterinnen und Arbeiter 
verschiedener Länder gegeneinander auf-
bringt. Wir vertreten dagegen das Prinzip 
internationaler Solidarität. Unser Ziel ist 
der gemeinsame Kampf der Lohnabhängi-
gen aller Nationen.

Die Globalisierung des Kapitalismus ist ver-
bunden mit verschärfter Ausbeutung der 
lohnabhängig Beschäftigten, mit tief grei-
fenden Wirtschaftskrisen, Stagnationser-

scheinungen und Raubbau an natürlichen 
Ressourcen. Die weltweite Konkurrenz 
transnationaler Konzerne um höhere Pro-
fite, Rohstoffe und Absatzmärkte hat sich 
enorm verschärft; die mit ihnen verbun-
denen Staaten setzen für die Durchset-
zung dieser Ziele verstärkt auf militärische 
Gewalt und neokoloniale Unterdrückung. 
Daher wenden wir uns gegen jede Art von 
Auslandseinsätzen der Bundeswehr. Dage-
gen unterstützen wir den Kampf von unter-
drückten Völkern gegen Imperialismus und 
für nationale Selbstbestimmung.
Im Kapitalismus wird ein Großteil der Re-
produktionsaufgaben im privaten Bereich 
erledigt, zumeist in der Familie. Dies ist 
die Wurzel der Frauenunterdrückung im 
Kapitalismus in ihren unterschiedlichen 
Ausprägungen, die - trotz aller Errungen-
schaften der Frauenbewegung - anhält. Wir 
stehen gegen die Unterdrückung von Frau-
en und dafür, dass die Gesellschaft Verant-
wortung für die Reproduktion übernimmt.

Ausbeutung bedarf der Unterdrückung. Wir 
dagegen kämpfen für die Verteidigung und 
Erweiterung demokratischer Rechte und 
Freiheiten. Die Herrschenden fördern die 
Spaltung der ausgebeuteten Klassen nach 
ethnischer und religiöser Zugehörigkeit, 
nach Geschlecht und sexueller Orientie-
rung, spielen sie gegeneinander aus und 
schwächen so deren kollektiven Wider-
stand. 
Als Sozialisten bekämpfen wir jede Form 
von Unterdrückung. Wir verstehen die 
Kämpfe gegen Unterdrückung in allen ih-
ren Erscheinungsformen und für vollkom-
mene Gleichberechtigung als Bestandteile 
des Klassenkampfes um die Abschaffung 
von Ausbeutung.

Unser Leitfaden sind die Sätze von Karl 
Marx und Rosa Luxemburg: »Die Befreiung 
der Arbeiter kann nur das Werk der Arbei-
ter selbst sein“ und „Kein Sozialismus ohne 
Demokratie – keine Demokratie ohne Sozi-
alismus.« ■

Befreiung
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